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Als Mannschaft „fantastisch funktioniert“
30 Jahre Bundesliga (Folge 8): Die Halle bebt, als die Obrigheimer Gewichtheber 2013 im Finale den Chemnitzer AC besiegen

Von Roland Karle

Obrigheim. Der Gewinn der ersten deut-
schen Meisterschaft liegt zehn Jahre zu-
rück, als der SV Obrigheim am 20. April
2013 in der Neckarhalle den Chemnitzer
AC und den AV Speyer zum Dreierfinale
empfängt. Es ist die Neuauflage eines
Wettkampfs, der in gleicher Konstella-
tion fast genau ein Jahr vorher stattge-
funden hat. Das Ergebnis: Chemnitz ge-
wann in eigener Halle mit 987,8 Punkten
recht deutlich vor Obrigheim mit 948,6
Punkten, Dritter wurde Speyer. Nun will
die Germania sportlich Revanche neh-
men und zum dritten Mal in der Ver-
einsgeschichte jahresbeste Mannschaft
Deutschlands werden.

Nach 2003 holten die Obrigheimer
Gewichtheber fünf Jahre später erneut
den Titel. In einem packenden Duell ent-
schied der letzte von 108 Versuchen über
Sieg und Niederlage. Matthias Steiner,
der wenige Monate danach in Peking
Olympiasieger wurde, stieß großartig,
aber nicht ganz regelgerecht. Ein Kraft-
akt, den die Kampfrichter mit 2:1 für un-
gültig erklärten. Obrigheim gewann, der
Chemnitzer AC musste sich mit Silber
trösten.

„Wie Katz und Maus“
An den Triumph von 2008 erinnern

sich viele, die nun miterleben wollen, wie
der SV Obrigheim zum zweiten Mal ein
Heimfinale gewinnt. Die Hoffnung ist
groß, die Stimmung prächtig, die Chan-
ce, nun ja, eher fifty-fifty. Teamchef Ed-
mund Ehrmann, bekannt für seine fun-

dierten Hoch-
rechnungen, hat
seinen PC mit
Leistungsdaten
und Prognosen
gefüttert. Was
Kollege Compu-
ter ausspuckt,
lässt keinen ruhi-
gen Abend er-
warten: Obrig-
heim 1001,

Chemnitz 1000,5 Punkte. Wird es wirk-
lich so eng zugehen, dass am Ende 0,5
Punkte und somit ein halbes Kilo, den
Meister machen?

In dieser Zeitung ist am Montag nach
dem Endkampf diese Zeile zu lesen: „Wie
Katz und Maus.“ Sie steht sinnbildlich für
das, wie sich Obrigheim und Chemnitz
einen Abend lang belauert, gejagt und be-
kämpft haben. Öfter wechselt die Füh-
rung, keine Mannschaft kann davonzie-
hen. Selbst bei Andreas Stoch, baden-
württembergischer Minister für Kultus,
Jugend und Sport, der den athletischen
Schwerstarbeitern aus der ersten Reihe
zuschaut, geht der Puls hoch. „Ein klasse
Wettkampf, ein tolles Finale. Und dass
dann auch noch Obrigheim gewinnt – das
ist richtig stark“, sagt der Ehrengast.

Die gastgebenden Gewichtheber hal-
ten beinahe, was ihr Teamchef errechnet
hat: 996 Relativpunkte, also nur fünf we-
niger als kalkuliert, sind es am Ende. Der
Chemnitzer AC gibt nie auf, lässt sich
nicht abschütteln, aber die gesammelten
982,6 Punkte sind dann eben doch zu we-
nig. Am Ende geht den Sachsen die Luft
aus, was den Abstand von rund 13 Punk-

ten erklärt. Doch fast zweieinhalb Stun-
den lang trifft zu, was Verbandspräsi-
dent Christian Baumgartner den Betei-
ligten danach bescheinigt: „Viel span-
nender wie das Finale heute kann Ge-
wichtheben nicht sein.“

Dazu passt ein Auszug aus dem Re-
porterprotokoll: „Es ist 20.23 Uhr. Jakob
Neufeld umfasst zum letzten Mal mit fes-
tem Händedruck die Hantel. 770,6 Punk-
te haben er und seine Kameraden bis zu
diesem Zeitpunkt gesammelt. Eine tolle
Ausbeute. Alexander Oberkirsch ist oh-
ne Fehlversuch geblieben und hat sein
zweitbestes Saisonergebnis erzielt (161
Punkte), während Nico Müller nach
mehrmonatiger Verletzungspause noch
ein Stück zur Bestform fehlt, aber wert-
volle 146 Punkte holt. Das Zwischen-
ergebnis ist ermutigend, aber reicht noch
längst nicht aus, um den Chemnitzer AC
auf die Verliererstraße zu drängen. Die
Sachsen sind stark, erlauben sich kaum
Fehler. Sie wollen hier und heute als Sie-
ger die Halle verlassen. Es wäre für
Chemnitz die sechste Meisterschaft, zu-
gleich die dritte in Folge. ,Wir sind alle
heiß, den Titel zu verteidigen‘, hat Trai-
ner Andreas Rehwagen angekündigt. Man
spürt und sieht es.“

Auf der Zielgeraden des zehrenden
Zweikampfs – der personell geschwächte
AV Speyer ist an diesem Tag nicht kon-
kurrenzfähig – gerät Chemnitz kurz aus
dem Tritt. Martin Herberg und Damian
Kuczynski scheitern in ihren dritten Ver-
suchen. Statt wie erhofft mit 5,1 Punk-
ten im Plus liegt Chemnitz nun um 2,1
Punkte hinter Obrigheim. Ein Vorteil für
die Gastgeber.

Explosiver Neufeld
Dann also kommt Jakob Neufeld, über

den die RNZ schreibt: „Der Athlet, der
über die Bühne fegt, als hätte er ein Päck-
chen Dynamit verschluckt, ist in diesem
Augenblick die Ruhe selbst. Über 1200
Zuschauer richten ihre Blicke auf den 29-
Jährigen, wie er die schwer bepackte
Eisenstange der Bodenhaftung entzieht.

Unterstützt von einem langen, lauten
,Hoooooch‘ aus hunderten Kehlen, streckt
sich der 78-Kilo-Heber in die Höhe. Ein
paar Sekunden später steht Neufeld auf-
recht da, mit 178 Kilo auf den ausge-
streckten Armen. Dann Zunge raus,
Fäuste ballen, Freude herausschreien.
Jetzt darf das Dynamit explodieren.“

KaumeineSekundevergeht,dastürmt
Matthäus Hofmann aufs Parkett. Im Rei-
ßen hat der 18-Jährige, zweitjüngster
unter den 20 Hebern an diesem Abend,
bereits persönliche Bestleistung erzielt.
Wenn der mit 94 Kilo schwerste Obrig-
heimer nun 186 Kilo stößt, erhöht er den
Vorsprung für sein Team auf 9,1 Punkte.
Und? Ja, Hofmann packt die Last. Die Ne-
ckarhalle bebt, es hält keinen mehr auf
den Sitzen.

Im letzten Block treten für Chemnitz
die Nationalheber Tom Schwarzbach und
Robby Behm, für Obrigheim Rene Horn
und der Bulgare Ivan Markov an. Das
Quartett bringt seine ersten Versuche
durch, Obrigheim führt danach mit 10,4
Punkten. Als Horn 185 Kilo und somit
weitere fünf Punkte nachlegt, steht der
Chemnitzer AC unter gewaltigem Druck.

Schwarzbach, dem im Reißen mit 160
Kilo persönlicher Rekord im Reißen ge-
lungen war, muss etwas riskieren. Er be-
stellt 200 Kilo. Wenn er sie ordnungsge-
mäß in die Höhe katapultiert, macht er
sieben Punkte gut und verringert den
Rückstand seiner Mannschaft nochmal
deutlich. Doch der 90-Kilo-Mann bringt
das Gewicht nicht unter Kontrolle, wan-
dert mit der Hantel auf den Armen über
die Bühne, macht erst kurz vor dem
Kampfrichtertisch halt und muss sich der
Last beugen. Die rote Lampe leuchtet auf
– ungültig.

„Hörnchen“ küsst die Hantel
Ivan Markov, 85 Kilo schwer, kann

Obrigheim nun entscheidend nach vorne
bringen. Die Hantel ist mit 203 Kilo be-
stückt, dem 2,4-fachen seines Körper-
gewichts. Leicht sieht es aus, wie der
frisch gekürte Vize-Europameister die

mehr als vier Zentner auf seine Brust dra-
piert, sie dann mit lehrbuchmäßigem
Ausfallschritt und kräftigem Ausstoß
über den Scheitel bringt. Kerzengerade
steht Markov da – und 992 Punkte leuch-
ten von der Anzeigetafel.

In insgesamt drei Versuchen müssten
Behm und Schwarzbach mindestens 23,4
zusätzliche Kilo auf ihre bisherigen Las-
ten packen. Das kann, das wird nicht
funktionieren.

Der SV Obrigheim setzt derweil noch
einen drauf, als Rene Horn seinem letz-
ten Aufruf folgt. 189 Kilo liegen für den
Polizeianwärter bereit. Ein echtes Kali-
ber für den monatelang verletzten Heber,
der erst Mitte Dezember sein Saisonde-
but geben konnte. Doch bei „Hörnchen“,
wie ihn die Fans gerne nennen, läuft es
super. Er stößt Rundenbestleistung. Nach
getaner Arbeit kniet Horn nieder, winkt
ins längst sich erhobene Publikum, küsst
die Hantelscheiben.

Jetzt kann Ivan Markov einen Schlag
Sahne auf die Torte klecksen: Er tritt an,
um 207 Kilo zu heben und das Mann-
schaftsergebnis auf gewaltige 1000
Punkte zu schrauben. Das bleibt an die-
sem Abend ein unerfüllter Traum. Der
Bulgare stößt an seine Grenzen. Dem Ju-
bel über den Finalsieg tut das keinen Ab-
bruch. Markov ist mit 200,4 Punkten der
stärkste Athlet des Wettkampfs, die rest-
lichen knapp 800 Punkte holen: Jakob
Neufeld 170, Rene Horn 161,4, Alexan-
der Oberkirsch 161, Matthäus Hofmann
157,2, Nico Müller 146 Punkte. Neben
diesem Sextett kamen vier weitere Obrig-
heimer Athleten 2012/13 in der Bundes-
liga zum Einsatz, nämlich die beiden 17-
jährigen Adrian Müller (6 Wettkämpfe)
und Philipp Hülser, außerdem Marco
Frick (5) und Matthias Trummer (2).

Die Obrigheimer Gewichtheber fei-
ern im April 2013 ihren dritten Meister-
titel innerhalb einer Dekade. Und Sport-
chef Ehrmann erklärt danach den Grund:
„Wir haben als Mannschaft fantastisch
funktioniert.“

Bestleistung im letzten Versuch: Rene Horn feiert mit den Zuschauern den dritten Obrigheimer Meistertitel. Foto: S. Weindl

Sieg des
Großmeisters

Schach: 2. Internet-Blitzturnier

Buchen. (eb) . Mit 14 Teilnehmern unter
der routinierten Leitung des letztjähri-
gen Bezirksleiters Markus Dosch (SK Bu-
chen-Walldürn)ging bereits das 2. Oden-
wald-Internet-Blitzschachturnier auf
dem Server Lichess über die Bühne. Dr.
Tsvetomir Loukanov (SC BG Buchen), der
Sieger der ersten Auflage , sowie der Be-
zirksleiter Najib Rahmuddin (SF Bad
Mergentheim) musten kurzfristig aus be-
ruflichen Gründen absagen. Dafür war
der kroatische Großmeister Bogdan La-
lic, der für die SF Bad Mergentheim in
derZweitenLigaandenBretternsitztund
von Zagreb aus seine Züge übermittelte,
das herausragende Zugpferd und klarer
Favorit.Ersetzte sichschließlichauchmit
27 Punkten aus 15 Partien mit vier Zäh-
lern Vorsprung durch.

Dennoch machte ihm die Konkurrenz
das Leben schwer und er verlor gegen
Matthias Gehrig und remisierte gegen
Gabriel Hirsch (beide BG Buchen). Mat-
thias Gehrig wurde am Ende mit 23 Zäh-
lern (aus 14) sicherer Zweiter - diesen
starken Platz belegte er auch beim Er-
öffnungsturnier. Platz drei ging mit 20
Zählern (aus 15) an Klaus Kistner von den
SF Bad Mergentheim.

Der Bezirksturnierleiter spielte ein
starkes Turnier und hielt das sehr dicht
gedrängte Mittelfeldpulk deutlich auf
Distanz. Hier landeten fünf Teilnehmer
mit 16 bzw. 15 Zählern: 4. Joachim Münch
vom SK Buchen-Walldürn 16 (aus 12); 5.
Michael Pfleger von den SF Bad Mer-
gentheim mit 16 (aus 13); 6. Dr. Andreas
Schnirch vom SC Mosbach mit 16 (aus 15);
7. Gabriel Hirsch vom BG Buchen mit 15
(aus 14) und 8. Markus Dosch vom SK Bu-
chen-Walldürn mit 15 (aus 13). Ein aus-
geglichenes Punkteverhältnis hatte FM
Jürgen Lenz von den SF Bad Mergent-
heim auf Rang neun mit 13 Zählern (aus
13).

Bereits am heutigen Freitag, 12. Juni,
wird ab 20 Uhr bis 22 Uhr unter der Lei-
tung von Markus Dosch vom SK Bu-
chen-Walldürn das 3. Lichess-Online-
Bezirksblitzturnier wieder als Einzeltur-
nier durchgeführt. Der Modus ist drei Mi-
nuten plus zwei Sekunden pro Zug pro
Partie für jeden Spieler.

Späte Entscheidung gegen das Schlusslicht
3. Liga: Würzburger Kickers feieren einen 4:2-Heimerfolg über den FC Carl-Zeiss-Jena – Morgen zu Gast bei Tabellenführer Duisburg

Würzburg. (kn) Mit einem 4:2- (0:1)
Heimsieg gegen den FC Carl Zeiss Jena
festigten die Würzburger Kickers ihre
Spitzenposition in der 3. Liga. Der ver-
meintlich klare Sieg war den Kickers al-
lerdings nicht in den Schoß gefallen, da
sich der Tabellenletzte aus Thüringen zu-
mindest eine Halbzeit lang als ebenbür-
tiger Gegner zeigte und den Kickers alles
abverlangte.

Kickers-Trainer Michael Schiele ver-
zichtete im Hinblick auf die nächste Par-
tie beim Spitzenreiter Duisburg zu-
nächst auf seine beiden Torgaranten Fa-
bio Kaufmann und Luca Pfeiffer und die
litten auf der Tribüne mit, da sich ihre
Mannschaft schwer tat, den Gegner in
Schach zu halten. Nach 13 Minuten doch
die vermeintliche Führung, nachdem
Maximilian Breunig bestens auf Domi-
nik Widemann auflegte, der allerdings
knapp im Abseits stand und der Treffer
keine deshalb Anerkennung fand.

Auch die Gäste hatten durchaus ihre
Möglichkeiten, doch Eric Verstappen im
Tor der „Rothosen“ konnten sich mehr-
mals auszeichnen, während auf der
Gegenseite erneut Baumann die Mög-
lichkeit hatte, seine Farben in Führung
zu bringen, sein Schuss aber knapp am
Pfosten vorbei ging. Kurz vor dem Pau-
senpfiff zog Rene Baumann einfach mal
ab und sein Distanzschuss brachte die 1:0
überraschend Halbzeitführung für die
Gäste.

Für frischen Wind sorgte die Herein-

nahme von Fabio Kaufmannn, und der
war als Vorbereiter auch maßgeblich am
Ausgleich durch Maximilian Breunig in
der 56. Minute beteiligt. Mit der zusätz-
lichen Einwechslung von Luca Pfeiffer
war das Stürmerduo wieder komplett und
die beiden besorgten auch die 2:1-Füh-
rung für die Kickers, nachdem Fabio

Kaufmann nach Flanke von Luca Pfeif-
fer einköpfte.

Jetzt rollte die Angriffswelle auf das
Gästetor und es schien nur noch eine Fra-
ge der Zeit, wann der dritte Treffer für
die Kickers fallen würde. Mitnichten:
Nach einem krassen Abwehrfehler konn-
ten die Gäste erneut durch Daniele Ga-

briele (79.) ausgleichen und die Kickers
mussten um den Sieg bangen.

Dieses Gegentor hat die Gastgeber
aber erst aufgeweckt und im Minuten-
takt wurden jetzt die besten Chancen zur
erneuten Führung vergeben. Geklingelt
hat es dann doch noch in der 86. Minute,
nachdem Luca Pfeiffer nach schöner Vor-
arbeit von Patrick Sontheimer Torhüter
Coppens mit einem schönen Heber über-
wand und die 3:2-Führung besorgte. Nur
drei Minuten später schlug Würzburgs
Sturmduo erneut zu: Luca Pfeiffer ser-
vierte auf Fabio Kaufmann und der sorg-
te mit seinem zweiten Treffer für den 4:2-
Endstand, der die Kickers auf den 5. Ta-
bellenplatz brachte.

Am morgigen Samstag kommt es zum
vorentscheidenden Duell um die Meis-
terschaft der 3. Liga, wenn der MSV Duis-
burg im heimischen Stadion die Würz-
burger Kickers erwartet. Nach dem
Heimsieg gegen Jena haben die Kickers
nur einen Punkt Rückstand auf den di-
rekten Aufstieg und dies sollte genügend
Motivation sein auch bei den „Zebras“
bestehen zu können.

Würzburg: Verstappen — Hemmerich (65. Kwadwo), Hä-
gele, Schuppan, Herrmann — Vrenezi, Rhein, Sontheimer
(90.+1 Zulciak), Widemann (46. Kaufmann) — Baumann
(62. Pfeiffer), Breunig (86. Gnaase).
Jena: Coppens — Kircher, Sulu, Hammann, Fassnacht (63.
Gabriele) — Obermain, Eckardt (70. Bock), Rohr (63.
Grösch), Kübler, Mickels — Donkor (88. Schorr).
Tore: 0:1 Eckardt (45.), 1:1 Breunig (56.), 2:1 Kaufmann
(67.), 2:2 Gabriele (79.), 3:2 Pfeiffer (86.), 4:2 Kaufmann
(89.). Schiedsrichter: Marcel Gasteier (Lahnstein)

Würzburgs Luca Pfeiffer erzielte in der 86. Minute das 3:2 gegen den FC Jena. Am Ende ge-
wannen die Kickers noch mit 4:2. Foto: K. Narloch

Fußballer
spenden

500 Euro für Kinderhospiz

Mosbach. Anfang April gab es gleich eine
doppelte Nominierung der beiden Senio-
renteams des FV Mosbach bei der soge-
nannten „Klopapier-Challenge“, bei der
die verschiedenen Fußballmannschaften
ein Video erstellt haben, in dem sie eine
Rolle Klopapier auf die Reise schickten.
Nach der Nominierung durch den VfB
Allfeld und die SG Krumme Ebene am
Neckar waren die kreativen Köpfe der
beiden MFV-Teams gefragt, um die Chal-
lenge innerhalb der gesetzten Frist zu er-
füllen.

Die SG Krumme Ebene am Neckar
hatte dabei noch die Idee, Spenden für
einen guten Zweck zu sammeln. So konn-
te sich der ambulante Kinderhospiz-
dienst Neckar-Odenwald über eine
Spende von 500 Euro freuen, nach dem
Motto„WirkönnendemLebennichtmehr
Tage geben, aber den Tagen mehr Le-
ben.“

Diese Tätigkeiten sind durch die Co-
rona Krise stark eingeschränkt, Haus-
besuche und Veranstaltungen sind der-
zeit nicht mehr möglich. Dennoch findet
der ambulante Kinderhospizdienst Mit-
tel und Wege zu helfen z.B. durch Tele-
fonate und E-Mails, durch Gesichts-
schutzmasken, die fleißige Spender ge-
näht und gefertigt haben, durch Über-
raschungspäckchen und selbst beim
Homeschooling erfahren Familien
Unterstützung.

Nico Kief vom Spielerrat des FV Mosbach
übergab Felizitas Zürn, Vorsitzende des Kin-
derhospizdienstes Neckarelz-Odenwald, eine
Spende von 500 Euro. Foto: MFV
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